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Eingang. Petrus hat die erſie Predigt N. T
nicht allein den Juden, ſondern auch

den Heyben gehalten p.1. Dieſe iſt
Der Text, Actor. c. io, 34-. 48. b J.
Tranſitio jur Propoſition p. 8.
Propoſition. Die Predigt vom Glauben, als

das Mittel den Heil. Geiſt zu empfa
hen. p. 9.1. Theil. Die zu der Predigt vom Glauben

nothige Vorbereitung. p. 10.
II. -Die eigentliche Predigt vomGlau

ben, oder welche dieſelbe an ſich

ſelbſt iſt. p. 22.un. Daj dieſelbe. das Mittel iſi den
Heil. Geiſter kmpfuhen. p. z2.

Applicatio.

1) an die Studirende, ꝑ. 44.
2) die Spotter. ib. dy an die in den
Luſten der Jugend lebende. p. 45.
allle insgeſant, der aottl. Gnaden.

ehurietn nWirckung g aſſen und be
andig Raum zu geben, vamit ſie der

Gabe des Heil. Geiſtes und deſſen;fe
igen Gemeinſchafft theilhaftig wer
en. p. a6.
diejenigen inſonderheit, welche
lcher Gnaden-MWirckung GOttes

Raum geben, und in der Ordnung
wahrer Bekehrung des Heil. Geiſter
fahig ſind. e. br.

Cm o



Die Gnade unſers HErrn JEſu
ChHriſti verklare ſich bey uns
allen durch die Wirckung des
Heil. Geiſtes! Amen.

Eingang.

Eliebte in CHri
v ſto JESU un—

e ſerm hochver
n dienten HeilanG I de. Gleichwie
„uns in dem 2.

Cap. der Apoſt.
Geſch. die erſte

nach der Ausgieſſung des Heil. Geiſtes
gehalten iſt beſchrieben wird: Alſo fin
den wir im 10. Cap. deſſelben Buchs

A glei



2 Die Predigt vom Glauben, als
gleicher Weiſe die erſte Predigt welche
zu den heyden von der Gnade des
neuen Bundes geſchehen. Und wie
Petrus gewurdiget worden den Ja—
den die erſte Predigt des N. Teſta
ments zu halten: alſo iſt eben derſelbe
gewurdiget auch denen Geyden die
Thur zum Himmelreich d.i. zum Gna—
den-Reich Chriſti/zu eroffnen/ auf daß

auch auf dieſe Weiſe das Wort des
HErrn JESU,/ und deſſen gnadige
Verheiſſung ſo er demſelbigen Matth.
16/19. gegeben/ erfullet wurde. Allem
Anſehen nach iſt denn woh dieſes die
intention der Alten geweſen warum
auf den andern Pfingſt-Tag die Eui
ſtoliſche Lection aus dem. peſagten n

J.

Capitel der Ap. Geſchiht genonlen
iſt; damit nemlich/ wie in der vſe auf
den erſten Pfingſt-Tag verordnet iſt
verkundiget worden welcher geſtalt der
Heil. Geiſt denen die aus dem Juden
thum an JEſum Chriſtum geglaubet
mitgetheilet ſey alſo auch wir die wir
aus den Heyden ſind unſers theils

mogten



das Mittel den .Geiſt zu empfahen. 3
mogten getroſtet werden daß eben die

ſelbige Gnade und Gabe des N. Te
ſtaments nicht weniger uns angehe.

Das ſoll uns denn auch billig an die—
ſem Tage zu deſto mehrerer Ermun
terung dienen unſere Hertzen dazu zu
ſchicken daß wir derſelbigen Gnade
auch in der That mogen theilhafftig
werden.

sGs iſt ja leider! ſonſt an dem daß
die Menſchen zwar gern CHriſtum ha

ben wollen dieweil ſie gelernet haben
daß ſte anders nicht als durch Jhn

ſelig werden konnen; aber darum gar
 nicht oder doch wenig bekummert ſind
daß ſie den eil. Geiſt empfangen mo

gen da doch niemand Chriſttiſt
oder ihm angehoret der ſeinen Geiſt
nicht hat Rom.8 9. und folglich

wer dieſen nicht hat auch CHriſtum
nicht hat. Dannenhero iſt deſto no
thiger daß wir die wir aus den Hey
den herkommen uns nicht nur deß er
freuen daß ChHriſtus auch der Hey
den Heiland ſey; ſondern daß wir auch

A2 trach



4 Die Predigt vom Glauben, als
trachten ſeines Geiſtes theilhaftig zu
werden auf daßwir ChHriſti hier in der
Gnaden-dZeit und dort in der Herrlich—
keit recht genieſſen und nicht dermal
einſt finden mogen daß wenn wir uns
lange mit ChHriſto ohne ſeinen Geiſtge
troſtet haben wir endlich der Seligkeit
die er durch ſein Blut erworben den
noch unfahig erkant werden.

So laſt uns denn GOtt demuthig-
lich bitten daß er uns auch vor diß mal
da wir die gantze Predigt Petri ſo er in
dem Hauſe des heydniſchen Haupt
manns Cornelii gehalten mit ihrer da
bey beſchriebenen Wirckung aus dem
10. Cap. der Ap. Geſch. zu betrachten
Vorhabens ſind hierzu die Kraft ſeines
Geiſtes darreichen wolle auf daß ſol
ches mit allem gehorigen Nachdruck ge
ſchehe und auch das was vorgetragen
werden wird mit rechter Aufmerckſam
keit wahrer Andacht und geziemender
Ehrerbietung gegen GOTT und ſein
Wort angehoret und zu Hertzen genom
men werde damit wir uns ſelbſt nicht

un



das Mittel den H. Geiſt zu empfahen 5
unwerth machen der Gabe GOttes
ſondern vielmehr durch die unendliche
Barmhertzigkeit unſers GOttes dieſel
bige empfangen. Hierum laßt uns
denn GOTJT denuthiglich bitten im
Gebeteines glaubigen und andachtigen

Vater unſers auch zu eben dem
Zweck mit einander vorhero andachti
glich ſingen: Nun bitten wir rc.

TexrusAct. X, J4 48.
arEtrus aber that ſeinen

u Mund auf und ſprach:J daß PerſonSNun erfahre ich mit der

nicht anſiehet ſondern in allerley
Volck wer ihnfurchtet und recht
thut der iſt ihm angenehm. Jhr
wiſſet wol von der Predigt die
GOTT znden Kindern Jſrael ge—
ſandt hat und verkundigen laſſen
den Frieden durch JEſum CHri—

A3 ſtum



6 Die Predigt vom Glauben, als
ſtum (welcher iſt ein HErr uber
alles). Die durch das gantze Ju—
diſche Land geſchehen iſt und an—
gangen in Galilag nach der Tauf
fe die Johannes predigte Wie
GoOtt denſelbigen JESUM von
Nazareth geſalbet hat mit dem
Heil. Geiſte und Krafft der um—
her gezogen iſt und hat wohlge—

than und geſund gemacht alle
die vom Teufel uberwaltiget wa
ren den GOTT war mit ihm.
Und wir ſind Zeugenalles deß das
er gethan hat im Judiſchen Kande
und zu Jeruſalem: den haben ſie
getodtet und anein Holtz. gehan
gen. Denſelbigen hat GOtt auf.
erwecket am dritten Tage und ihn
laſſen offenbar werden nicht allem
Volck ſondern uns den vorerwehl
ten Zeugen von GOTT die wir
mit ihm geſſen und getruncken ha—

ben
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ben nachdem er auferſtanden iſt
von den Todten. Und er hat uns
geboten zu predigen dem Volck
und zuzeugen daß er iſt verordnet
von GOTT einRichter der Leben
digen und der Todten. Von die—
ſein zeugen alle Propheten daß
durch ſeinen Namen alle die an ihn
glauben Vergebung der Sunden
empfahen ſollen. Da Petrus
noch dieſe Worte redete fiel der
Heil. Geiſt anf alle die dem Wor—
te zuhoreten. Und die Glaubigen
gus der Beſchneidung die mit Pe
tro kommen waren entſatzten ſich
daß auch auf die Heyden die Gabe
des Heiligen Geiſtes ausgegoſſen
ward. Denn ſie horeten daß ſie
mit Zungen redeten und GOTT
hoch preiſeten. Da antwortete
Petrus: Mag auch iemand das
Walſſer wehren daß dieſe micht

A4 ge.



s Die Predigt vom Glauben, als
aetauffet werden die den Heil.
Geiſt empfangen haben gleichwie
auch wir? Und befahl ſie zu tauffen

in dem Namen des HERRR.

—7  Eliebte in dem HErrn
Jeſu! Es ſpricht PauS n lus Gal.z 2 Habt ihr

rden Geiſt empfangen

Geſetzes oder durch
die Predigt vom Glauben? Da—
durch giebt er gar nachdrucklich zu er
kennen daß die Predigt des Geſetzes
nicht das Mittel ſey wodurch der
Menſch den Heil. Geiſt einpfange: hin
gegen aber daß das Evangelium
welches er nennet die Predigt vom
Glauben ſey das rechte von GOTT
geordnete und geſegnete Mittel deſſel
ben theilhaftig zu werden. Weil denn
nun der ietzo verleſene Text ein ſehr herr—
liches Exempel davon giebet ſo wollen
wir ietzo aus demſelben in Betrachtung

ziehen: Die
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Die Predigt vom Glauben
als das Mittel den Heili
gen Geiſt zu empfahen.

Dabey wir zu betrachten haben:

 Die Vorbereitung zu ſol
cher Predigt des Glau—
bens.

2) Die eigentliche Predigt
vom Glauben oder wel
ches ſie an ſich ſelbſt iſt.

3) Daß dieſelbe ein Mittel
ſeh den Heil. Geiſt zu em

pfahen.
cdo Jeb HErr JEſu deine reiche
oznade zu dem was in dieſer
Stunde geredet werden ſoll; lege
auf ein jedes Wort deinen Segen
und begleite es damit in unſere
Hertzen und Seelen auf daß es
bey uns eine reichliche und uber—
ſchwengliche Frucht bringen moget



10 Die Predigt vom Glauben, als

—DooDIJ

C

Glauben als das Mittel den Heil.
S hetrachten die Predigt vom

Geiſt zu empfahen finden wir die
drey ietzt benante dahin gehorige Stu
cke in unſerem Texte vor uns alſo daß
die Vorbereitung zu ſolcher Predigt
des Glaubens in 342 42. Verſ. die ei
gentliche Predigt vom Glauben im 43.
Vers/ und wie dieſelbe ſich geauſſert
in ihrer Wirckung als das Mittel da
durch der Heil. Geiſt gegeben worden
im 44. und folgenden Verſen enthalten

iſt.Was denn das erſte nemlich die
Vorbereitung betrifft/ munen wir
dabey nothwendig das Worherehende
zu Hulfe nehmen um ſo viel beſſer zu
verſtehen was Petro zu dieſer ſeiner
Rede Gelegenheit gegeben. Dieſes
aber lernen wir aufs kurtzeſte aus der
Erzehlung ſo der Heydniſche Haupt
mann Cornelius ſelbſt dem Apoſtel Pe
bro thut v. zo- 3z3. Jch habe vier Ca

ge
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ge gefaſtet bis an dieſe Stunde
und um die neunte Stunde betete
ich in meinem hauſe: Und ſiehe da
trat ein Mann vor mich in einem
hellen Kleide und ſprach: Corne—
li dein Gebeth iſt erhoret und
deiner Almoſen iſt gedacht worden
vor GOtt. So ſende nun gen Jop
pen und laß herrufen einen Si
mon mit dem Zunamen Petrus
welcher iſt zur Herberge in dem
Hauſe des Gerbers Simon an
dem Meer der wird dir wann er
kommt ſagen. Da ſandte ich von
ſtund an zu dir und du haſt wohl

z5 au du kommen biſt. Nun
ſinð wir alle hie gegenwartig vor
GOtt zu hören alles was dir von
GOtt befohlen iſt.

Hierauf heiſſet es denn in unſerm

Tert: Petrus aber that ſeinen
Mund auf und ſprach: nun erfah
re ich mit der Wahrheit u. ſ.f. Bis
hieher hatte Petrus noch kein Exempel
daß auch die Heyden hatten GOTTes

As Wort



12 Die Predigt vom Glauben, als
Wort angenommen. Da er nun ſa
he daß ihn GOTT nunmehro in der
That auch zu den Heyden geſandt ih
nen das Evangelium von CHriſto zu
verkundigen und dieſelbigen auch be
gierig waren es anzuhoren ſo brach er
in dieſe Worte heraus: Nun erfah
re ich in der Warheit daß GOtt
die Perſon nicht anſiehet ſondern
in allerle; Volck wer ihn furchtet
u.recht thut der iſt ihmangenehm.
Das iſts will er ſagen was mir EOtt
zuvor imGeſichte gezeigetic.io v. o-i7.)
und ich nicht ſo deutlich verftanden;
das das erfahre ich nun in der That
wie es GOtt gemeynet habe nemlich
daß nicht allein den Juden ſondern
auch den Heyden Chriſtus zu einem
Heiland gegeben ſey und daß GOtt
dieſe ſowol als jene ihm in Chriſto an
genehm gemachet habe; daher ſie auch
von der Verkundigung des Evangelii
nicht auszuſchlieſſen ſeyn.

Hierbey erinnerte ſich nun Petrus
daß Chriſtus ſelbſt dieſes ſchon in ſeinen

Worten
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Worten deutlich zu erkennen gegeben
welcher geſtalt zwiſchen Heyden und
Juden Er ſelbſt Frieden machen die
Scheidewand hinweg thun und ſo
dann fur einen Chriſt und HErrn uber
alles d.i. nicht nur uber die Juden ſon
dern auch uber die Heyden erkant wer
den wurde. Deñ dieſes iſt die Meynung
des z6. v. bey welchem nur zu mercken
daß er nach dem Griechiſchen ſich nicht
alſo anfanget ihr wiſſet wohl ſondern

alſo: Diß iſt das Wort das er zu den
Kindern Jſrael geſandt hat u. ſf. Er
ziehlet aber damit auf die Reden Chriſti
Matth.8/ u1. e. i/ 43. c. 28/ i9. Luc. 15/
28 Joh. ro c. Siehe inſonderheit
zum Epheſern2 13. 14. 15. 16. 17. 18.
undec.z/ 5.6.

Hierduf fuhret Petrus imz7. und zg.
Vers ſeinen Zuhorern zu Gemuth was
ihnen bereits von den HERRN
JESüU und von dem ſo mit ihm vor—
gegangen bekant war. Und was im
z6. v. voran ſtehet: ihr wiſſet wohl
gehoret nach dem Griechiſchen Text
zumz7. vers. Jhr wiſſet den Handel

47 der



14 Die Predigt vom Glauben, als
der durchs gantze Judiſche Land
geſchehen iſt und angangen u. ſ.f.
Solches nun was dem Cornelio und
denen ſo bey ihm waren ſchon vorhin
bekant war bekraftiget Petrus wenn
er v. zy. ſpricht: und wir ſind zeugen
alles deß das er gethanhat im Ju
diſchen Lande und zu Jeruſalem.
Weorauf er deñ auch dieienigen Dinge
hinzu thut welche ihnen bishieher
noch nicht ſo bekant waren nemlich
daß ihn GOTS/ nachdem. ihn die
JZuden ans Creutz gebracht und ge
todtet am dritten Tage wieder auf
erwecket und ihn lebendig wieder
dargeſtellet ſeinen Jungern als ſeinen
vorher darzu verordneten Zeugen da
denn er ſelbſt Chriſtus ihnen anbefoh
len habe zu predigen dem Volck und
zu zeugen daß er ſey verordnet
von GOtt ein Richter der lebendi
gen und der todten.

Betrachten wir nun dieſen erſten
Theil dieſes Textes nach dem vorha
benden Zweck ſo befinden wir gar

leicht
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leichtlich ſowol in welcher Vorbereitung
Cornelius und die Seinigen ſchon ge—
ſtanden als auch was Petrus ihnen
noch weiter fur eine gute Vorbereitung
zu der eigentlichen Predigt vom Glau
ben gegeben habe. Sie waren

mit einander verſamlet und wie ſie
es vers z3. ausdrucken alle da gegen
wartig vor GOtt dadurch zu erken
nen gegehen wird/ daß in ihren Her
tzen eine beſondere Ehrerbietung gegen

GOtt geweſen als in deſſen Gegen
wart ſie ſich dargeſtellet zu ſeyn achte
ten.

(2) Sie hatten einen gewiſſen und
zwon den rechtenund gehorigen Zweck
warum ſie da gegenwartig waren
nemlich zu hoören alles was Petro
von GOtt befohlen ware. Petrus
hatte nicht allein den rechten Zweck ih
nen GOttes Wort zu ſagen ſondern
ſie hatten auch keinen andernZweck als

GOttes Wort zu horen daher fand
ſich bey ihnen
G) Eine groſſeStille und Aufmerck

ſam



16 Die Predigt vom Glauben, als
ſamkeit um dasjenige was ihnen Petrus
vortragen wurde recht zu vernehmen.
Und ſo war auch bey ihnen

(a) ein aufrichtiges Verlangen den
Wilten SOttes von ihrem Heyl und
ihrer Seligkeit recht zu verſtehen
und klarlich zuerkennen. Es war bey
ihnen

(Jeine wahre Furcht GOttes wie
Petrus v. zz. ausdrucklich darauf wei
ſet. Sie waren auch

ſolche die damit umgiengen und diß
ihre wirckliche Sorge ſeyn lieſſen wie
ſie doch mochten zur wahren Gerechtig
keit gelangen; wie er gleicher Weyſe
im 35. v. darauf weiſet. Auch fand
ſich bey ihnen albereit(7 einige hiſtoriſche Wiſenſchafft

von Chriſto und von dem ſo mit ihm
vorgegangen war im Judiſchen Lande.
Dieſe bey ihnen ſchon befindliche Vor
bereitung ergantzete nun Petrus alſo

d. Sr ſie ſonderlich auf die Auferſte
h. ag unſers HErrn JEſu Chriſti und

guf
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auf dasjenige was damit verknupfet
war und vornemlich auf ihre Bekeh—
rung zielete mit deutlichen Worten hin—
wieſe und ſie davon unterrichtete damit
es ihnen an der gehorigen und volligen
Erkentniß des Raths GOttes von ih
rer Seligkeit nicht ermangelte. Es
iſt auch nicht unglaublich, wie einige
dafur halten daß hier eben nicht die
gantze Predigt Petri aufgezeichnet ſey
ſondern nur der Summariſche Jnhalt
derſelben. Nun ſind darin zwar ſol
che Dinge mit enthalten die an ſich
ſelbſt nicht zur Vorbereitung ſondern
zur Predigt vom Glauben ſelbſt mit
gehoren: wir rechnen ſie aber mit zur
Vorbereitung um deßwillen weil in der
eigentlichen Predigt vom Glauben v.
43. dieſelben zu einem ihnen vorher
nothigen Unterricht von Petro voraus
geſetzet werden.

Wenn wir aber nun dieſes alles
wohl betrachten ſo werden wir uns
nicht verwundern warum heutiges Ta
ges bey den meiſten Zuhorern wenn

das



i8 Die Predigt vom Glauben, als
das Evangelium vonC. Hriſto verkundi
get wird ſo wenig Wirckung davon ge
ſpuret werde. Es kommet wol viel
Volcks zuſammen wenn das Wort
geprediget wird aber wie viel ſind wol
derjenigen die dabey als vor dem An
geſicht GOttes gegenwartig ſind wie
Cornelius und die mit ihm waren?
Dem Anſehen nach kommen ſie wol al
le zuhoren was ihnen von GOttes we
gen geſaget werden ſolle; aber wie viel
ſind wol denzjenigen die in der Wahrheit
dieſen Endzweck in ihren Hertzen haben
den Rath GOttes von ihrer Selig—
keit zu vernehmen? Auch an der auſſer
lichen Aufmerckſamkeit pfleget es meh
rentheils zu fehlen geſchweige daß die
Gemuther recht aufgewecket und auf—
nichts anders gerichtet waren/ als die
Wahrheit GOttes recht zu Hertzen zu
faſſen. Wo iſt das brunſtige Verlan
gen den rechten Weg zum ewigen Heyl
aufs genaueſte zu erlernen wie ſich ſol.
ches bey Cornelio und den ſeinigen be
fand? Jſt nicht bey vielen an ſtatt der

Furcht
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Furcht GOttes ein rohes freches und
ungebrochenes Weſen zu ſpuren? Wo
findet ſich die rechte Sorgfalt und das
ernſtliche Trachten nach der Gerechtig—
keit? Fehlet es nicht bey gar manchen
auch an der nothigen hiſtoriſchen Wiſ
ſenſchaft von Chriſto? Findet ſichs
nicht daß die meiſten die Wiſſenſchaft
ſo ſie noch vom Tode und der Auferſte
hung Chriſti haben nur darzu mißbrau
chen/ daß ſie ſich ſelvſt bereden weil
Chriſtus fur ihre Sunde geſtorben und
um ihrer Gerechtigkeit wille wieder auf

erwecket ſey ſo hatten ſie ſich vor dem
ſelben als dem Richter der Lebendigen
und der Todten keines wegs zu furch
ten? So gar ſind heutiges Tages meh
rentheils die Zuhorer von den Zuhorern
Petri unterſchieden. Was ſoll man
denn wo ſo gar keine gehorige Vorbe—
reitung der Gemuther ſondern vielmehr
das Gegentheil vorhanden fur eine
Frucht von der Verkundigung des Ev
angelii hoffen?

Daß aber allerdings in dem Gemu
the



20 Die Predigt vom Glauben, als
the des Menſchen eine Vorbereitung er
fordert werde wollen wir in einem deut
lichen Gleichniſſe erklaren. Kein Menſch
leugnet daß der Saame Weitzen oder
Nocken oder was es ſonſt fur Saamen
iſt alsdenn ſeine Frucht zu bringen pfle
ge wenner in den Accker geſtreuet wird.
Wer iſt aber wol ſo unverſtandig daß
er den Saamen nur aufs Feld trage
und ihn auf einen mit Diſteln und Dor
nen bewachſenen oder doch nicht umge
pflugten Acker hinwerffe? Gewiß wenn
auch ein Ackermann gefunden wurde
der dieſes thate ſo wurde iederman ſei
nes Unverſtandes lachen und ihm leicht
vorher ſagen daß er davon nicht die ge
ringſte Frucht zu hoffen hatte; wenn er
aber von dem guten Saamen kunftig
eine gute Erndte verlangte ſo muſte er
erſt den Acker gehoriger maſſen zuberei
ten. Auf gleiche Weiſe iſt zwar das
Evangelium der Saamen dadurch der
Menſch wieder geboren wird (Petrit
23.) und das Mittel den Heil. Geiſt
zu empfahen (Gal.z 2.) „Wenn

es
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es aber ſolchen Hertzen verkundi—

get wird die voll Diſteln und
Dornen der WeltLiebe boſer Luſte
oder Sorgen der Nahrung ſtecken oder
doch zu keiner Erkentniß ihrer Sunden
und inwendigen Verderbens kommen
ſondern auch bey irgend einiger auſſer—
lichen Erbarkeit noch ungebrochen ſind;
wie iſt es moglich daß dieſer edle Saa
me bey ihnen Frucht ſchaffe? Es kan ja
cruch vernunftiger Weiſe keine Frucht
davon gehoffet werden nicht als ob es
an der Kraft des Saamens fehle ſon
dern weil der Saame an den Hertzen
nicht den recht zubereiteten Acker an
trift: welches Gleichniß unſer Heiland
uns ſelber an die Hand gegeben Matth.

13/ 323.
Es wird aber hiemit nicht geleuqnet

daß nicht manche wenn ſie gleich fo un

bereitet zum Gehor des Wortes kom
men nichts deſto weniger weun ſie doch
aufmercken und zuhoren von GOtt
noch erſt kraftig geruhret und dergeſtalt
von ihm zubereitet werden das Wort

des
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des Evangelii mit Nutzen in ihre Her
tzen zu faſſen. Ja eben um deßwillen
iſt auch ietzo von ſolcher Vorbereitung
aus dem Texyt gehandelt auf daß die ſo
gegenwartig ſind und ſolches anhoren
Gelegenheit haben den Zuſtand ihres
Gemuths genau darnach zu prufen
und bey befindlichem Mangel gehoriger
Vorbereitung GOtt die ehre geben
mogen es zu erkennen und denſelben
um ein ſolches Hertz das der Gnaden
Predigt fahig ſey demuthig zu bitten.
Und diß iſt nun das Erſte davon zu
handeln geweſen nemlich die zur Pre
digt vom Glauben nothige Vorberei
tung.

Das Andere ſo wir zu betrachten
haben iſt die eigentliche Predigt
vom Glauben un ſich felbſt welche
in dem einigen 43. v. enthalten iſt da
Petrus ſaget: Von dieſem zeugen
alle Propheten daß durch ſeinen
Namen alle die an ihn glauben
Vergebung der Sunden empfahen
ſollen.

—KWWwir
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Wir haben hierin J. den beſondern
Nachdruck zu bemercken welcher im
Anfang dieſer Worte darinn befindlich
iſt daß der Apoſtel ſpricht: von die—
ſem. Es iſt aber ſolcher Nachdruck
im Griechiſchen Texyt deutlicher zu er—
kennen. Denn wie der Apoſtel v. 40.
ſeine Rede mit dem Demonitrativo, o
der Zeigungs-Wort gleichſam aufs
neue angefangen rüroro deoc iyeigs,
dieſen oder denſelben hat GOtt auf
erwecket weil das ein Hauptſtuck war
ſo zum Grunde des Heyls gehoret und

wovon er demnach Cornelium und die
ESeinigen zum Voraus mit Fleiß unter
richten nußten: alſo gebrauchet er
ntitt v. 43. wiederum daſſelbe Demon
ſtrativum oder Zeigungs-Wort: 1ru

e—
diejem dieſem (nemlich JEſu von
welchem er geſprochen hatte) zeugen
alle Propheten. Denn gleichwie
die gantze. Heil. Schrift auf den im 1.
B. Moſ.3 1z. verheiſſenen Weibes

Saamen als den einigen Erloſer von
Sun—
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Sunde Tod und Teufel und einigen
Seligmacher hinweiſet: alſo war auch
das Hertz des Apoſtels Petri daraufge
richtet daß er die hier verſamlete Hey
den zur Erkenntniß dieſes verheiſſenen
Heilandes brachte und ihnen bezeu—
gete ſolcher ſey kein anderer als eben
derſelbige von welchem ſie bishero ge
horet und deſſen Auferſtehung er ihnen
als ein Zeuge derſelbigen ietzo verkun
diget; dieſer dieſer JEſus ſey es/ der
durch ſein Leiden und Sterben Gerech
tigkeit Leben und Seligkeit ihnen zu we
ge gebracht/ auf dieſen JEſum mußten
ſie ſehen durch dieſen allein konten ſie
der ewigen Seligkeit theilhaftig wer
den. Das iſt es was er gleicher Wei
ſe mit beſonderm Nachdruck bezeuget
hatte Apoſtelgeſch. 4/ 12. Es iſt in kei
nem andern qheyl iſt auch kein ande
rer Name den Menſchen gegeben
darinnen wir ſollen ſelig werden;
gleichwie auch Paulus mit gar beſon
dern Ernſt eben daſſelbe ausdrucket 1
Tim.n/ ij. Das iſt je gewißlich wahr

und
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Nund ein theuer wehrtes Wort daß
Choriſtus JEſus kommen iſt in die
Wbelt die Sunder ſelig zu ma
chen.

2.) Hat Petrus in dieſer ſeiner kur
gzzen Predigt vom Glauben nicht vergeb

lüch ſich gleich Anfangs auf das univer-
ſale, oder allgemeine Zeugniß der Pro
pheten beruffen daer ſpricht: von die
ſem zeugen alle Propheten. Denn
hledurch wolte er zu erkennen geben daß

er ihnen keinen neuen Weg zur Selig
keit wovon die Alten nichts gewußt hat
ſten verkundige; ſondern daß nur ein

oiniger Weg ſey vor GOtt gerecht und
ſelig rwerden ünd wie viel nun von
Anvegin von GOtt ausgeruſtet und ge

fendet worden die Menſchen von dem
Wege zur ewigen Seligkeit zu unter
richten die hatten alle einmuthiglich
von dieſer einigen Weiſe ſelig zu wer
den gezeuget alſo daß er ihnen nichts
verkundige auſſer dem das die Pro
pheten geſaget haben daß es geſche

hen ſolte und Moſes; daß Chriſtus

B ſolte
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ſolte leiden und der erſte ſeyn aus
der Auferſtehung von den Codten
und verkundigen ein Licht dem
Volck und den Heyden wie es Pau
lus ausſpricht in der Apoſtelg.6 22. ʒ.
wie auch Chriſtus ſelbſt ſich auf ſolches
einmuthige Zeugniß beruffet Luc.24 /20.
u.44. 45. 46. 47.

Zum;.) ſetzet er cnach der Ordnung

der Worte im Griechiſchen Text) die
Vergebung der Sunden als die ei—
gentliche Frucht des Todes und der
Auferſtehung JEſu Chriſtt: womit er
inſonderheit Cornelium und die ſo mit
ihm waren unterrichtet daß ſie weder
aus dem naturlichen Geſetz noch äus
dem Geſetz Moſis welches GOtt den
Kindern Jſrael gegeben und alſo auf
keine Weiſe durch die Wercke vor
GoOtt gerecht und ſelig werden konten
ſondern daß Chriſtus die Sunden der
gantzen Welt als das Lamm GOttes
auf ſich genommen um unſer Sunden
willen geſtorben und um unſer Gerech
tigkeit willen auferwecket ſey alſo daß

uns
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uns nun die Sunden um ſeinent willen
vergeben ſeine Gerechtigkeit aber uns
zugerechnet wurde: wie auf gleiche
Weiſe Paulus davon redet zum Nom.
4 /7. 3. daß David bezeuge: daß die
Seligkeit ſey allein des Menſchen
welchem GOtt zugerechnet die Ge
rechtigkeit ohne zuthun der Wer
cke da er ſpreche: (Pſalm z2/1.) ſelig
uund die welchen ihre Ungerechtig
eſt vergeben ſind und welchen
ihre Sunde zugedecket iſt. Selig
iſt der Mann welchem GOtt keine
Sunde zurechnet.

Er ſetzet aber zum 4.) bald dazu:
durchauinun  Iamen: womit er ihnen
zu erkennen geben wollen daß wenn ſie

ſelig werden wolten ſo durften ſie nicht
gedencken daß es ietzt oder kunftig duch

ihre eigene Wurdigkeit oder Verdienſt
geſchehen konte; ſondern da mußte al
ler Nuhm des Fleiſches ja aller Ruhm
der Werckrund der Heiligkeit ſo fern
man damit vor GOtt beſtehen und ſich
deswegen der Seligkeit wurdig achten

B 2 wolte
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wolte aufhoren und dem Verdienſt
oder Gnugthuung unſers HErrn JEſu
Chriſti im Handel der Seligkeit alleCh
re und aller Ruhm beygeleget werden
ſo und dergeſtalt daß ſie ſeinem Leiden
Sterben und Auferſtehen oder der Er
loſung ſo durch ihn geſchehen alles Heyl

und alle Seligkeit lediglich zu dancken
hatten und ſich deß allein freueten und
troſteten daß er ſie geliebet und ſich
ſelbſt furſie dargegeben habe GOtt
zu einem Opfer und ſuſſen Geruch/
daß alſo ſeines Namens allein in ihrer
Seligmachung vor GOtt gedacht wur
de als welchen GOtt fur uns zur
Sunde gemacht auf daß wir wur
den in ihm die Gerechtigkeit/ die
vor GOtt gilt 2. Cor.g/ 21.

Endlich haben wir zum5. )mit allem
Fleiß zu mercken daß der Apoſtel aus
drucket wer diejenigen ſeyn welche die
Vergebung der Sunden durch den
Namen des HErrn JEſu empfahen
ſollen. Alle ſpricht er die an ihn
glauben. GOtt macht hier keinen

Unter
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Unterſcheid will er ſagen/ ſie mogen aus
den Juden oder aus den Heiden ſeyn
wie viel der Sunde und folglich dem
gerechten Gerichte GOttes unterworf
fen ſind und alſo der Vergebung der
Sunden vonnothen haben; nur daran
liegts daß ſie wahrhaftig an Chriſtum
glauben. Der Glaube den GOtt wir
cket iſtdas Mittel wodurch Chriſtus
und in ihme die Vergebung der Sunde
ergriffen/ Gerechtigkeit Leben und Se
ligkeit erlanget wird. So nun der
Menſch ſeine Sunden in wahrer Buß
ſerugteit erkennct und vickt forner in
denſelben muthwillig forigufahren ge

dencket endet ſich aber zu dieſem JE
ſu der fur ihn geſtorben und auferſtan
den iſt und ſuchet der Erloſung in ſeinem
Blute und der nachſten Frucht derſel—
ben nemlichder Vergebung der Sun
den theilhaftig zu werden ſo weden ihm
von GOtt um Chriſti willen alle ſeine
Sunden vergeben und er wird durch
denſelbigen Glauben an Chriſtum ge
rechtfertiget folglich ein Kind GOt

B 3 tes
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tes und ein Erbe der ewigen Selig
keit.

Betrachten wir nun dieſe kurtze Pe
triniſche Predigt vom Glauben nach
denen ietzo angezeigten Stucken ſo
lernen wir daraus als in einer Sum
ma worineigentlich diejenige Predigt
vom Glauben wie fie Paulus in mehr
gedachten 3. Cap. an die Gal. v.2. nen
net durch welche wir den H. Geiſt em
pfahen worin dieſelbe ſage ich beſtehe.
Nun wiſſen zwar unter uns alte utzd
junge dieſen Spruch wehl  weil ſie in
den Worten nach von Kindheit auf ge
lernet; ja es ſolten ſich wohl deren noch
ziemlich viele finden welche ein iedes
Stuck ſo darin enthalten und itzo be
mercket iſt beſonders wohl inne haben
und aus der H. Schrifft mit mihrern
Spruchen und Grunden erweiſen und
auslegen konten. Aber das Reich
GoOttes ſtehet nicht in Worten
ſondern in Brafft wie Paulus ſa
get 1Cor. 4/20. und e.8 2. So ſich
iemand duncken laſt er wiſſe etwae

der
J
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der weiß noch nichts wie er wiſſen
ſoll. Es kommet hier darauf an daß
es dem Menſchen ein aufrichtiger und
rechtſchaffener Ernſt mit ſeiner Bekeh
rung zu GOtt und daß er recht hun
grig und durſtig nach der Gerechtigkeit
ſey. Findet ſich dieſes ſo bedarffs
keiner Weitlaufftigkeit in der Predigt
vom Glauben ſondern in ſo kurtzen
Worten wie Petrus gebrauchet mag
die. nechte application vder Zueignung

des Leidens und Sterbens JESU
CHRJGSg gezeiget werden. Dann
iſt es auch mehr eine Arbeit des Het

rtzens als des Verſtandes; in dem der
Menich aus den deutlichen und unver
blumten Worten leicht ſo viel faſſet als
ihm norhig iſt wenn es nur ſeinem
Hertzen allein darum zu thun iſt daß
er der Gnade GOttes verſichert und
ein Erbe des ewigen Lebens werden
moge. 9Wvbo aber das nicht iſt ſon
dern er deun Menſchen mehr ums Wiſ
ſen als um die Krafft mehr um den

Schein als um die Wahrheit zu thun

B 4 iſt
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iſt/ da lernet er immer und kommt
doch nimmer zur rechten Erkantniß der
Wahrheit; weswegen wir auch zuvor
von der Vorbereitung zu der Predigt
vom Glauben ſo viel geſprochen.
Denn wo dieſelbe iſt bedarffs wenig
Worte; dieſelbe nur mit wahrhafftigem
Hertzen brunſtigem Verlangen ein
faltiglich im Glauben gefaſſet und er
wogen bringen dem Hertzen lebendi
gen Troſt Friede und Freude im H.
Geiſt mit.

Wir ſchreiten zu dem dritten
Stuck da wir noch zu betrachten u
brig haben daß dieſe Predigt vom
Glauben oder die lautere Vrr
kündigung der Gnade unſers
HErrn JEſu Cahriſti ein Mittel
ſey den heil. Geiſt zu umpfahen.
Daß ſie das Mittel bey Cornelio und
denen ſo bey ihm verſamlet waren
geweſen lehret unſer Teyt in welchem
es heiſſet: Da Petrus noch dieſe
Worte redete. Welche Worte
denn? Von dieſem Jikſuzeugen al

le
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le Propheten daß durch ſeinen
Namen alle die an ihn glauben
Vergebung der Sunden empfahen
ſollen. Daer noch dieſe Worte rede

te vielleicht auch wie ſonſt die Apo
ſtel pflegten dieſelben mit einem und
dem andern Zeugniß der Propheten be
ſtatigte da fiel der Heilige Geiſt
auf alle die dem Worte zuhore—
ten. Wie aber die Predigt vem Glau

ben denen Erſtlingen von den Heyden
damals das Mittel geweſen den Hei
ligen Geiſt zu empfahen ſo iſt dieſelbe
auch ihren Nachfolgern das Mittel und
kein anderes. Denn das iſt die Ver
heiffier Vle GOtt eigentlich auf den
neuen Bund geleget hat und welche
ChHriſtus ſeinen Jungern gegeben daß
er den Heiligen Geiſt ſenden wolle allen
denen die an ſeinen Namen glaube

ſten; Jeſ. 44 3. Jer. zi zu. ſqq.
Ejech. z6 26. 27. Joel. 2 28. 29. Joh.
7/38.39. u. ſ.iw. Von der Predigt des
Geſetzes mochte die Gabe des H. Gei
ſtes nicht erwartet werden: dieweil das

By Ge
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Geſetz dem Menſchen nur die Sunde
und was er damit verdienet hat an
zeiget; aber ihn nicht lehret wie er der
Sunde los werden ſoll. Da aber das
Evangelium dem Menſchen anzeiget
wie er der Sunde die ihm das Geſetz
entdecket und der Strafe der Sun
den ſo ihm im Geſetz verkundiget wird
los werden und wie er hingegen die
wahre Gerechtigkeit vor GOtt Leben
und Seligkeit erlangen ſolle: So brin
get indoles Euangelii, die Art des Ev
angeliimit ſich daß das Hertz dadurch
aufgerichtet und erfreuet werde; gleich
wie indoles legis, die Art des Geſetzes
mit ſich bringet daß das Hertz dadurch
niedergeſchlagen und betrubet werde
wenn es nemlich dem Menſchen nach
dem Fall offenbar wird.

Doch war hie mehr als eine aus
der Betrachtung der Wahrheit des
Evangelii entſtehende gute Bewegung

ob dieſe wol auch nicht ohne den Heili
gen Geiſt iſt. Denn hier ſtehet: Da
Petrus noch dieſe Worte redete

fiel
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fiel der H. Griſt auf alle die dem
Worte zuhoreten. Ss auſſerte ſich
auch dieſe Ausgieſſung des H. Geiſtes
dergeſtalt daß ſich die andern daruber
entſetzeten. Sie horeten/ daß ſie mit
Zungen redeten und GOtt hoch preiſe
ten. Denn es wurde da gar bald ihr
Hertz uberſchwenglich erfullet mit dem
Lobe GOttes ſo daß auch ihr Mund
dauvon uberſloß. Ob aber hier gleich
auſſerordentliche Gaben damit verbun
den waren welche die Weisheit GOt
tes nicht zu allen Zeiten noch allen
Glaubigen nothig gefunden mitzuthei—

len; ſo bringet doch die Gnade des
HDeusot Zeſtaments dieſes mit ſich daß
wie damals bey denen Zuhorern Petri
alſo noch immer bey denen die das Ev

angelium in der rechten gottlichen Ord
nung horen und annehmen die Wir
ekung deſſelben ſich nicht nur auf gute
Berwegungrn/ ſondern auch dahin er
ſtrecke daß die Liebe GOttes da
durch in ihr chertz ausgegoſſen wer
dee Rom.g j. daß ſie wiederum ge

E B6 boren
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boren werden nicht aus verc ang
lichem ſondern aus unvergongli—
chem Saamen nemlich aus dem le
bendigen Worte GOttes das da
ewiglich bleibet: welches iſt das
Wort ſo uns verkundiget iſt. Wie
er ſelbſt (Petrus) in ſeineri. Ep.! 23.
25. davon redet. Es erlanget der
Menſch dadurch ein neues Weſen
des Geiſtes Rom.7 /6. wird dadurch
eine neue Creatur 2. Cor.5/ i7. Gal. 6
15. GOtt ſchaffet dadurch in ihm
ein reines hertz und giebt ihm einen
neuen gewiſſen Geiſt; Pſal. gu m.
giebt ihm ein neu hertz und in ihm
einen neuen Geiſt verandert ihm ſein
ſteinernes das iſt hartes und wider
ſpenſtiges Hertz; gibt ihm ſeinen
Geiſt und machet (hiedurch) einen
ſolchen Menſchen aus ihm der in
ſeinen Geboten wandele und ſeine
Rechte halte und darnach thue.
Ezech. z6 26. 27. GOtt machet wie es
Lutherus in der Vorrede der Epiſt. an
die Romer ausdrucket einen gantz an

dern
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dern Menſchen aus ihm von Hertzen
Muth Sinn und allen Kraften das iſt
die Frucht der Predigt vom Glauben
welches der Menſch daran ſelbſt inne
werden kan wenn er daszenige was er
bis dahero geliebet hat nunmehro ernſt
lich haſſet und meidet; das aber was
er gehaſſet hat und woran er einen Eckel

gehabt hat nun vielmehr liebet. Denn
zuvor hatte er an gottlichen und himm

liſchen Dingen keine rechte Luſt und
keine lebendige Freude; nunaber iſt
JEſus Chriſtus die eintzige Luſt undFreude ſeines Hertzens und das Wort

GOttes iſt ihm ein himmliſches Man
na dus ſeine Seele erquicket. Welches
gewiß eine gar groſſe Veranderung an
jeiget die in ſeinem Hertzen vorgegan
gen; welche entſtehet aus der durch den
Heil. Geiſt ins Hertz ausgegoſſenen
Liebe GOttes damit uns nemlichOtt
in Chriſto geliebet hat. Denn dadurch
geſchiehets daß er ſich nunmehro von
Hertzen der Vergebung der Sunden
troſten kan da er vorher wol geſaget hat:

B7 ich



38 Die Predigt vom Glauben, als
ich glaube eine Vergebung der Sun
den; aber nicht gewuſt/ was ſolches auf
ſich habe. Nun aber erkennet er was
es vor eine groſſe Sache ſey mit Wahr
heit zu ſagen: ich glaube dafß mir
GOtt nietineSunden vergeben hat.
Vorhin hat er ſich bey ſeinem fleiſchli—
chen Sinn vergebens der Gnade GOt
tes getroſtet; nun aber hat ihm GOtt
den Geiſt der Kindſchaft gegeben der
in ihm ſchreyet: Abba lieber Va
ter. Gal. 4 6. Rom./ 1ß.

Spricht aber iemand: ich befinde
bey mir nicht einen ſolchen kindlichen
Geiſt; ſo kan doch das die Wahrheit
der Sache an ſich ſelbſt nicht aufheben.

GOtt muß wahrhaftig bleiben (der
denſelben kindlichen Geiſt zu geben ver
heiſſen und ſolten auch alle Men—
ſchen Lugner ſeyn. Uns ſelbſten mo
gen wir wol die Schuid geben aber
GOtt dem HErrn nimmermehr als
welcher nicht lugen kan. Siehetaber
iemand es fehle ihm an dem rechten
kindlichen Geiſt ſo ſoll ihn die Verheiſ

ſung
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ſung GOttes aufmuntern daß er ſich
darauf grundend es in gehoriger Ord
nung von GOtt erbitte was er noch
nicht zu haben an ſich erkennet.

Viele zwar wenn es ihnen am Geiſt
der Kindſchaft fehlet dencken flugs es
ſey eine Anfechtung; ſo iſts auch nicht
ohne daß der Stand der Anfechtung
unterſchieden iſt von dem ordentlichen
Zuſtand eines Glaubigen und es ſich
finden kan auch in der That gar ofters

findet daß wenn auch ein Menſch
wahrhaftig den Heiligen Geiſt empfan

gen und wie freundlich der HERR
iſt geſchmecket hat er dennoch wieder
Antina geiſtliche Durre kommet/ da er
ſich der gottlichen Gnade nicht mehr
troſten kan ſondern vielmehr wenn
er nach ſeinem Gefuhl urtheilen ſoll
GOtt wider ſich hat. Aber ſolcher

Zuſtand der Anfechtung iſt nicht zu ver
mengen mit dem Zuſtande derer die ih
ren Zuſtand falſchlich fur einen Zuſtand
der Anfechtung halten in der That
aber noch nicht zu CHriſto kommen

ſind.
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ſind. Denn wo ein Stand der An—
fechtung iſt da muß doch der Menſch
von einem vorhergegangenen andern
Zuſtande etwas wiſſen; oder/ wenn er
auch zu ſolcher Zeit der Anfechtung ſei
nen gantzen vorigen Zuſtand fur einen
blos-naturlichen Zuſtand hielte ſo muſ
ſen doch die ubrigen Kennzeichen des
ihm verliehenen Geiſtes CHriſti da
ſeyn daß dieſer an den Fruchten konne
erkant werden. Was ſind aber dieſes
fur Fruchte? Das ſind nicht etwa die
auſſerordentliche Gaben die in unſerm
Text angezeiget werden nemlich wie ſie
da mit fremden Sprachen geredetz ſon
dern die ordentlichen Fruchte des Gel
ſtes davon Paulus redet an die Gul.n
22. Die Frucht des Geiſtes iſt Lie
be Freude Friede Geduld Freund
lichkeit Guütigkeit Glaube Sanft
muth Beuſchheit. Und wie es an
die Epheſ.5 9. ausgedrucket wird:
Die Frucht des Geiſtes iſt allerley
Gutigkeit Gerechtigkeit u. Wahr
heit. Wenn nun gleich der Menſch

den
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den inwendigen Troſt nicht empfindet
ſo muſſen doch die rechten realen Fruch

te des Geiſtes da ſeyn als: eine wahr
haftige Verleugnung derLiebe der Welt
u. wahrhaftige Nachfolge JEſu Chriſti.
Wo ſich dieſe Fruchte finden oder doch
ein aufrichtiger Haß gegen alles was
ſolchen Fruchten entgegen geſetzet iſt u.
ein ernſtlicherKampf gegen die Sunde
und der Menſch nach ſolchen Fruchten

fur ein Kind GOttes muß gehalten
werden da lieget denn nichts daran ſo

2

Rath wiederum das Licht in der Fin
ſterniß aufgehen laſſe.

Es iſt noch ubrig zu erwagen wie der

Apoſtel inſonderheit ſich gefreuet hat
als er dieſen Segen des Evangelii an
den Heyden erkant. Denn bishero
waren keine andore zu ChHriſto bekeh
ret als die nur aus den Juden waren.
Hier aber war zuerſt(wie bald Anfangs
iſt geſaget worden) die Thur auch den
Heyden aufgethan. Darum als nun
ſolches geſchehen war und die mit Pe

tro
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tro gekommen (die alleſamt Juden wa
ren) ſich daruber entſatzten daß auch
auf die Heyden die Gabe des Heiligen
Geiſtes ausgegoſſen war welches ſie
bisher nicht gedacht daß es geſchehen
wurde; da antwortete Petrus: Mag
auch temand das Waſſer wehren
daß dieſe nicht getauft werden die
den Seiligen Geiſt empfangen ha
ben gleichwie auch wir? Damit be
antwortete er denn die Bewunderung
der ubrigen die ſich entſatzten daß auch
auf die Heyden die Gabe des Heiligen
Geiſtes ausgegoſſen war. Denn er
wolte ſo viel ſagen: Hier ſehen wir in
der That daß bey GOTJ kein Anſe
hen der Perſon iſt; er fraget nicht wo
her einer ſtamme ob er aus den Juden
oder Heyden ſeyz ſondenn er ſiehet
darauf wie einer ſein Hertz zum wah
ren Glauben durch die Verkundigung
der gottlichen Wahrheit bringen laſſet;
und ſo der Menſch in dieſer gottlichen
Ordnung erfunden wird /ſe theilet er
ſeinen Heiligen Geiſt dem einen ſo wol

mit
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mit als demandern. Daher/ weilun
ſer HErr JEſusChriſtus die Taufe ge
ordnet hat zum Eingang ins Reich der
Gnaden; ſo iſt es billig daß auch die
Hepyden welche die Gabe des heiligen
Geiſtes empfangen haben gleich wie
wir durch die Taufe denſelben Ein—
gang zu demſelben Gnaden-Reich ge
winnen. So beſahl er ſie demnach
zu taufen in dem Namen des
HErrn.Auch dieſes iſt noch mercklich daß
hinzu geſetzet wird: Da baten ſie ihn
daß er etliche Tage da bliebe. Wo
raus erhellet daß wenn gleich der
Menſch die Gabe des heiligen Geiſtes
empfahet und alſo das Wort GOttes
in ſeiner Kraft bey ihm durchgeſchla—
gen daß er um deßwillen doch noch no
thig habe in den Wegen GOttes noch
weiter unterrichtet zu werden und daß
die Gabe des Heil. Geiſtes den weite
ren Unterrieht nicht aufhebe.

Wir.magen denn nun aus der erſten

von Petro denen Heyden gehaltenen

Pre
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Predigt und aus ihrer geſegneten
Wirckung dieſes feſt halten daß die
Predigt vom Glauben das rechte eigen
liche Mittel ſey daß wir den heiligen
Geiſt empfangen.

Nun aber haben wir auch un—
ſer ſelbſt warzunehmen daß wir uns
das alles was bisher geſagt iſt recht
zu Nutz machen. Betrachte ich nun
dieſe Stadt als eine Unwerlitat und
ſehe die ſtadirende Jugend an; wie
ſind doch noch ſo gar viele die gar nicht
in einer ſolchen Zubereitung ſtehen/ daß
ſie vey ſolchem jhren Zuſtande des Heil.

Geiſtes theilhaftig werden konten! Es
finden ſich noch leider! die gar ihr Ge
ſpotte mit gottlichen Dingen treiben.
Mit denen will ich aber nicht viel reden.
Laßt ſie ſpotten! GOtt wird ihrer wie
der ſpotten! wie er bezeuget Spr. Eal.
1/26. Da ſie aber ſo weit entfernet
ſind von GOtt daß ſie ſo gar auch
GOttes ſeines Geiſtes und Wortes
ſpotten wie ſolten dieſelben theilhaftig

werden der Gnade JEſu CHriſti und

ſeines Ceiſtes? Ob
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Ob denn auch gleich nicht alle dahin
verfallen GOttes und ſeines Geiſtes
zu ſpotten ſo findet ſich doch bey den
meiſten daß ſie in den Luſten der Ju
gend leben. Dabey iſt aber ſchlechter
dings unmoglich daß ſie des Geiſtes
GODTdTes konnen theilhaftig werden.
Ein unreiner unkeuſcher oder ein un
maßiger Menſch oder der ſonſt in der
Urpigkeitund Eitelkeit der Welt erſof

trtiſt iſt nicht fuhig des Geiſtes GOt
tes. GOtt hat keine Gemeinſchaft mit
einem ſolchen. Er zeucht taglich den
Fluch an wie ſein Hemd machet ſeine
Schuld taglich graſſer und haufet ihm
ſliſinguir mehr den Zorn GOttes
auf den vag des Zorns. Jwvie ſolte er
denn bey ſolchem Sinn JEſu Chri
ſti und ſeines Verdienſtes und der ihm
erworbenen Heils-Cuter theilhaftig
auerden? So ermahne ich euch denn
in dem Namen JEſu Cehriſti des
Richters der Lebendigen und der Tod
ten daß ihr euer eigenes Hertz und Ge
wiſſen prufet. Jhr ſoltet ja auf der

Uni-
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Univerlitat zu dem Ende leben damit
ihr einen rechten Grund eurer zeitlichen
und ewigen Wohlfahrt legen mochtet.
Handelt demnach nicht ſo ubel an euren

eigenen Seelen daß ihr ſie verwuſtet
wie ein Feind das Land verwuſtet und
verheeret und damit ſo graulich hauſet
und umgehet eben als ob eure un
ſterbliche Seele euer argſter Feind wa—
re. Jch ſage euch hutet euch daß ihrnicht
ein unertraglich Gericht auf euch ladet

und zwar eben dadurch daß es euch
an dieſem Orte zwar deutlich und klar
geſaget worden was auf die Luſte der
Jugend fur ein zeitlich und ewig Ver
derben folget ihr aber ſolches nicht zu
eurer Beſſerung angenommen.

Alleſamt aber die ihr hie gegenwar
tig ſeyd Gelehrte und Ungelehrte Al
te und Junge Junglinge und Jung
frauen wes Standes Alters und
Geſchlechts ihr ſeyd ermahne ich al
les wohl zu Hertzen zu nehmen was
geſaget iſt. Ach! lieben Menſchen
man wundert ſich uber manchen unter

euch
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euch warumer ſo viel Predigten horet
und nicht anders wird ſo viel mal zum
heiligen Abendmahl gehet und doch kei—
ne Fruchte folgen? Es kan aber nicht
anders ſeyn! ſo lange als man ſo an der
Liebe der Welt hangen will und will
ſich davon nicht loß reiſſen laſſen/ den
cket es kan ſo dabey beſtehen daß man
nach den zeitlichen Gutern ſtrebet ſich
der Weit gleich ſtellet oder welilicher
und unnutzer Geſellſchaft nachgehet
ſeine Zeit hie und da mit unnutzem Ge
ſchwatz verderbet ſeine Abſicht behalt
auf Ehre der Welt Reichthum gute
Tage und deraleichen; da iſt es unmog

ndas Wort des EvangeliiVa gleich lauter und rein verkundi—

get wird gleichſam wider ſeinen Wil
len und Danck zum andern Menſchen
mache.

Glaubt nur ſicherlich lieben Men
ſchen die allermeiſten unter euch muſ
ſen es gantz anders anfangen wenn
ihre Hertzen ſollen Tempel des lebendi
gen GOttes werden; ob ſie gleich den

cken
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cken ſie beweiſen noch mehr Ernſt in ih
rem Chriſtenthum als andere. Da
mit iſts warlich nicht ausgerichtet daß
man zur Predigt komme/ hore was
geſaget wird und gehe denn wieder
hin; oder daß man dann und wann gu
te Bewegungen in ſeinem Hertzen ha
be gehe zur gewiſſen Zeit hin zur Beicht

und heiligen Abendmahl bereue es
denn einiger maſſen daß man nicht
recht gelebet; oder daß man ſich nur
von groben auſſerlichen Dingen ent
halte damit jage ich iſts gewiß nicht
ausgerichtet. Ach nein! Soll JEſus
CHriſtus der Brautigam unſerer
Seelen,/ ſich recht durch den heiligen
Geiſt mit uns vermahlen ſo muß wahr
lich unſere Seele begehren eine keu
ſche und reine Braut des Lammes
GoOttes zu werden. Es muß Abſchied
genommen ſeyn von der Welt und von
dem Weſen dieſer Welt. Es muß in
Wahrheit der Taufbund da man ent
ſaget hat dem Teufel und allen ſeinen
Wercken und allen ſeinem Weſen in

rech
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rechter Kraft erneuret werden ſoll an
ders unſere Seele mit CHriſto vereini
get werden und bleiben. Sonſt ſind
es bloſſe Worte wenn wir gleich ſpre—
chen: Cehriſtus iſt der Brautigam un
ſerer Seelen. Solches fuhren zwar
viele im Munde; aber wo es Wahr
heit ſeyn ſoll da muß die Seele ihre
Sunde recht erkennen in ihren Buß
Thranen jich waſchen ſich vor ihrem
Heilande ſchamen daß ſie ihm bisher

zu wider gelebet und ſich nicht ſelbſt
verharten ihm ferner muthwillig ent
gegen zu wandeln noch das Hertz und
Gewiſſen einſchlafern durch auſſerli—
Sen rrun wenn man gleich fuhlet
oan vie rechte Kraſt noch nicht da ſey.
Es wundern ſich wol manche ſelbſt
warum es bey ihnen nicht zu ſolcher
Kraft kommen will die gleichwol das
EKvangelium verheiſſet Aber unſer
Heylqud nehet am beſten wie unſer

Hertz wo tückiſch iſt wie es ſo viel Win
ckel hat und ſo viel Ausfluchte ſuchet
che es aufrichtig und einfaltig zu ihm

C kom
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kommen und wie er erfordert mit
Wachen und Beten dem Himmelreich
Gewalt thun will. Jhr wollet freylich
auch alle gern Chriſtum haben und
durch Chriſtum ſelig werden. Aber be
dencket doch auch das Wort: Wer
den Geiſt Chriſti nicht hat der iſt
nicht ſein. Rom. 8 9. Nuin iſt das
(den Geiſt Chriſti haben) nicht eine
Sache die nur in der phantaſie und
Einbildung beſtehe oder daß man auſ
ſerlich erbar lebe ſondern Kraft und
Wahrheit. Ein Menſtch/ der den
Geiſt Chriſti hat wandelt wie er
gewandelt hat wie es Johannes 1.
Ep. C.2/ 6; und iſt ſo geſinnet wie
der Err JEſus geſtnnet war wie
es Paulus ausdrucket Phil.2 5. lebt
nicht in Hoffart und in heimlichen boſen
ruſten ſuchet nicht was in der Welt
iſt ſondern ſuchet von Hertzen und
mit brunſtigem Eifer wie er dem
HErrn JEſu moge gefallen und wie
er den Willen des himmliſchen Vaters
thun moge. Das zeiget denn an däß

man
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man den Heil. Geiſt habe. Die ihr
euch nun darum nicht bekummert ſon
dern immer ohne wahre Hertzens-Be—
kehrung euch des Troſtes des Evange
lii anmaſſet oder euch bekehret aber
nicht recht und nicht trachtet daß es
zur wahren Kraft in euren Seelen kom
men moge wiſſet daß ihr auf die
Weiſe noch viele Pfingſten halten mo
get und doch den heiligen Geiſt nicht

etmnpfahen werdet. Jhr moget auch ſo
noch vielmal zum heiliaen Abendmahl
gehen und werdet doch nicht erfahren

was das ſey daß der HErr JEſus zu
dem der ſeine Stimme horet und
ihm. auſthut eingehet und das A
bendmahl mit ihm halt und er mit
ihm: ſondern werdet ſeyn unter denen

die ſein Abendmahl nicht ſchmecken.
Dieſes wird euch geſaget nicht daß

ihrs nur anhoret ſondern daß ihrs auch
zu Hertzen nehmet und dadurch in ei—
nen beſſern Zuſtand geſetzet werden mo

get. Ach! es mußgewißlich einen Leh
rer in der Seelen jammern wenn er

C2 ſo
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ſo die Menſchen vor ſich ſiehet die das
Weort horen und doch nicht zu demje—

nigen Guten gelangen was im Wor
te GOttes ſtehet. Laſſet ihr euch aber
auch euer eigenen Seelen jammern
und ſuchet recht von Hertzen daß ihr
des heiligen Geiſtes theilhaftig werdet.
Es kan euch ja noch wol geholfen wer
den; und der Wezg iſt ſchlecht u. recht. Es
muß aber doch bey euch und in euren
Hertzen eine rechte Wahrheit ſeyn.
Chriſtus und Belial konnen nicht bey
ſammen wohnen. So ihr von Hertzen
dem Weſen dieſer Welt uhrlaub gebet
euch zu dem HErrn JEſu wendet und
ſeine lautere Gnade ſuchet ſo werdet
ihr ſie finden. Dencket nicht daß
man euch das Chriſtenthum ſchwer o
der ſaur machen wolle; nicht alſo ſon
dern ware es moglich daß es euch noch
leichter gemacht wurde ſo wurde es ge
ſchehen. Aber betriegen will man euch
nicht daß ihr euch vor Chriſten haltet
wenn ihrs nicht ſeyd glaubet ihr ha

bet
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bet den Geiſt GOTTes empfangen
wenn ihr ihn nicht empfangen habt
und dencket ihr ſitzet unſerm KErrn
GOtt im Schooße wenn ihr noch in
euren Sunden lieget oder doch we
der kalt noch warm ſeyd. Wur—
det ihr im verborgenen euch mit auf
richtiger Bußfercigkett zu dem
HErrn JEſu wenden und ihn bitten
da es euch an einem rechten lebendigen
Glauben fehle daß er doch denſelben
in euren Hertzen wircken wolle; ſo
wurde gewiß der HErr JEſus euch
bald finden wo ihr auf euren Knien
laget euch in eurem Kammerlein
verborgen- hattet und zu ihm batet
und wurde mit ſeiner Gnade und
Barmhertzigkeit euch heimſuchen wie
er des Cornelü Gebet nicht verſchma
het ſondern ihm ſeine Gnade und
Vergebung der Sunden verkundigen
laſſen und den heiligen Geiſt ihm ge—
ſchencket hat. Es iſt ja der HErr JE
ſus und ſeine Gnade am PfingſtTa
ge bey ſeinen Jungern recht verklaret

Cz3 oder
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oder herrlich gemacht. Denn vorher
war ihnen viel gutes von dem HErrn
ZEſu verkundiget worden; aber am
PfingſtTage ſahen ſie was das vor ein
groſſer Schatzwar und fundens auch
in ihren eigenen Seelen.

ren Seelen einmal in der That ange
richtet werde. Was iſt aber das Reich
GOttes? Wenn der Menſch in Ge
rechtigkeit Friede und Freude im
heiligen Geiſt Chriſto dienet. Rom.

14/i7,
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14/17. 8. Das das iſt das wahre
Chriſtenthum da GOtt im Hertzen re
gieret ſhaltet und waltet als Herr im
Hauſe; da der Menſch ſich durch Gott
und ſeinen Geiſt regieren laſſet; hinge
gen aber auch an GOtt dem HErrn
Freude und Wonne ſeines Hertzens
und durch Chriſtum eine gewiſſe Zu
flucht zu ihm hat mit demſelben verei

uget ſtehet ſeine Hofnung nicht auf die
Dinge dieſer Welt ſetzet ſondern viel—
mehr ſein Hertz Sinn Tichten und
Trachten auf den Himmel und die E
wigkeit gerichtet hat weiß daß er nur
eine Zeitlang ein Pilgrim hier in der

aeraber wenn die kurtzen Tage
dieſes Clendes verſtrichen ſind daß er
alsdenn die Thur des Himmels ihm
durchs Blut unſers HErrn JEſu Chri
ſti geofnet finden werde als welcher
den Vorhang durch die Vergieſſung
ſeines Bluts weggenommen hat und
ihm den Eingang in die Seligkeit er
worben. Er weiß daß er alsdann

C4 ewig
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ewig bey GOtt hauſen und mitten un—
ter den Choren der Engel und Auser
wahlten leben ewig das heilig heilig
heilig GOtt zuruffen und in einem Le
ben ſchweben wird welches den Namen
eines Lebens recht verdienet und gegen
welches diß zeitliche Leben vielmehr fur
einen Tod zu achten.

Sehct das iſt das Chriſtenthum und
ſolche Hofnung hat man dabey durch
die Wirckung des heiligen Geiſtes in
ſeinem Hertzen. Das ſollt ihr nun
von Hertzen ſuchen und damit nicht ver
gnuget ſeyn daß ihrs in der Kirchen an
horet und die auſſerliche Weiſe das
Feſt zu feyren mit begehet ſondern där
nach trachten daß ihr wahrhaftige Ge
noſſen ſeyd des Reiches GOttes und
daß ihr in der Wahrheit unſerm Hei
lande dienet in Gerechtigkeit in Friede
und Freude im heiligen Geiſt; mit Gott
recht in euren Hertzen vereiniget ſeyd in
der Kraft GOttes und denſelbigen in
aller Wahrheit euren Pater JEſum

Chri
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Chriſtum der zur Rechten GOttes ſi
tzet euren Bruder nennen konnet und
wiſſet daß der heilige Geiſt in euren
Hertzen als in ſeinem Tempel wohnet.
Darnach ſtrebet und darnach ringet
und das bittet von ECOtt in aller Ein—
faltigkeit, daß ers euch gebe. Elaubet
doch daß ihr euch nicht verſchlimmert
ſondern daß ihr wenn ihr aus Maul
ChriſtemrechtſchaffeneChriſten werdet
im Chriſtenthum ſo vielGutes erlangete
als euch alle Welt nicht geben kan.
Darun ſeyd doch ſo thoricht nicht daß
ihr an den Dingen dieſer Welt klebet
welches lauter Puppen und Kinder

erxek und nicht werth iſt daß es nur
gedacht werde gegen die Dinge die uns

GOtt verheiſſen hat.
Laßt euch demnach der keines auf

halten ſondern gedencket an das Wort

des HErrn JEſu: Ein ieglicher un
ter euch der nicht abſaget allem das
er hat kan nicht mein Junger ſeyn.
Luc.14 33. verleugnet friſch die Welt

C5 und
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und alles was darinn iſt und gebet
das Hertz dem einigen Joſu in wel—
chem alles Gute GOttes beſchloſſen
und concentriret iſt welches euer ſeyn
ſoll in ihm; daher ihr ja nichts verlie—
ret ſo ihr wie es ſeyn muß um ſeinet
willen alles verleugnet. Kommet ihr
zu JEſu Chriſto in ungefarbtem Glau
ben ſo wird der heilige Geiſt ſeine
Wohnung in euren Seelen haben; und
dann konnt ihr ja eures ubrigen Lebens
noch erſt recht froh werden/ und hinfort
rechte Ruhe und Frieden in Gott haben.
Jhr werdet ja ſelbſt das fur ein groſſes
Gut erkennen daß man rechten Frie
den und Ruhe in ſeinem Gemuthe habe.
So horet und vernehmet doch wie ihr
ſolchen Frieden erlangen konnet; gar
nicht bey der Welt/ſondern bey Chriſto
und ſo ihr ihm eure Hertzen bußfertig—
lich im Glauben ergebet.

Jhr konnet aber uber dieſes auch noch
eine rechte Beute in die Ewigkeit mit
nehmen ſo ihr das was ihr noch zu le

ben
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ben habet wohl anwendet nicht aufs
Fleiſch ſondern auf den Geiſt ſaet
Gal.s 8. und den edlen Saamen der
Gerechtigkeit bis an euer Ende aus—
ſtreuet: Denn ſo werdet ihr auch die
Fruchte davon in der ſeligen Ewigkeit
reichlich finden alsdenn mit Freuden
kommen und eure Garben bringen.
Denn denn werden euch eure Leiden

und Trubſal (wenn euch ſolche um der
geſegneten Nachfolge Chriſti willen in
der Welt begegnen mochten) ein Ge
winn ſeyn und eben dadurch werden
eure Cronen alsdenn am herrlichſten
geſchmuchet werden. Ach! weſſen

Hertz iſt io verſtandig und ſo weiſe daß
er das von Hertzen begehre die Welt
mit ibrem Weſen verlache, und ſich nicht
des Himmelreichs ſelbſt unwerth achte.

Mochtet ihr dieſes ſo einfaltig anneh
men ſo wurde der Geiſt GOttes in eu
ren Hertzen ſich nicht unbezeugt laſſen.

Ach! wie wurden da die Flammlein
des Glaubens der Liebe des brunſti

C6 gen
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gen Verlangens nach GOtt des Lobes
Gottes eines guten Vorſatzes und des
wircklichen Gehorſams ſich balde fin
den? Wenn aber der Geiſt Gottes ſol
ches anfanget in euren Hertzen zu wir
cken ſo muſſet ihr ihm nicht widerſtre
ben ſondern muſſet das fein bewahren
durchs Gebet ſo wird der heilige Geiſt
nicht allein als ein Gaſt in guten Be
wegungen bey euch einkehren ſondern
er wird ſeine beſtandige Wohnung bey
euch nehmen daß ihr durch ſeine Wir
ckung zum neuen Weſen des Geiſtes
gelanget. Da im Gegentheil wenn
ihr gleich ſolche gute Bewegüngen die
vom Geiſte GOttes ſind unter der Pre
digt habt ſuchets aber nicht fein durchs
Gebet zur rechten Kraft kommennu laf
ſen ſo werdet ihr euch hernach wotetwa
erinnern daß ihr ſolche gute Bewegun
gen unter dem éſehor des Worts ge
habt aber nicht befinden daß ihr in der
That anders worden waret. So muß
man denn dem Guten fein nnchſetzen

und
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und wenn man erkennet/es ſey ja nichts
herrlichers als daß JEſus Chriſtus ſich
mit der Seelen durch den Glauben ver
mahle dieſen Entſchluß faſſen: Ey! ſo
will ich nicht ablaſſen bis ich eine ver—
mahlte Braut des Lammes ſey. Dieſes
ſoll hinfort mein Verſtand und Klugheit
ſeyn daß ich alles verſchmahe was mich

davon abhalten will; und hingegen
alles das alleine ſuche was Chriſto
wohlgefallet. Jch will von nun an nicht
ruhen bis mein Hertz mit JEſu Chriſto
in reiner und keuſcher Liebe auf immer
und ewig verbunden ſey.

Euch die ihr einen ſolchen Entſchluß
wuntiveder zuvor allbereit gefaſſet oder
noch ietzo in euren Hertzen vom heiligen
Geiſte wircken laſſet und wie viel euer
wenigſtens von HertzensGrunde wun
ſchen in folcher Vorbereitung zu ſtehen
wie Cornelius und die mit ihm waren
die Gabe des H. Geiſtes zu empfahen

Euch ſage ich ermahne ich vornemlich
durch die Leutſeligkeit und Freundlich

C7 keit
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keit GOttes unſers Heilandes daß ihr
erkennet die Gnade unſers HErrn Jeſu
Chriſti/ die euch auch ietzo durchdie Pre
digt vom Glauben vorgeſtellet und an
geboten iſt. Nehmet an mit erkennt
lichem und danckbarem Hertzen das ein
muthige Zeugniß der Propheten und
Apoſtel welches ſie von dem HErrn
Jeſu bezeuget haben daß in ſeinem Na
men Vergebung der Sunden empfa—
hen ſollen alle die an ihn glauben; und
daß in keinem andern Heyl und kein an
der Name iſt darinn wir ſelig werden
ſollen denn der Name JEſu. Derſel

bige iſt es der auch euch verkundiget iſt
und jſt kein ander Weg auf welchen
ihr gewieſen werdet als der durch wel
chen die Propheten und Apoſtel ſelig
worden. Deſſen freuet euch wie es
billig iſt und laſſet euch ferner nichts
aufhalten euer Heyl und Seligkeit al

lein in dem HErrn JEſu zu ſuchen.
GOtt hat euch zur Erkenntniß eurer

Sunden kommen laſſen auf daß ihr die

Ver
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Vergebung derſelben empfahet. Er
hat euch euer tiefes Verderben enrde
cket damit er euch den unausforſchli—
chen Reichthum Chriſti zeige. Er hat
euch laſſen bekummert und betrubet
werden uber euer Elend damit er euch
durch ſeine unausſprechliche Gnade in
Cehriſto deſto mehr erfreue. Er hat
euch gezeiget daß ihr nichts ſeyd als
ein ſundlicher Staub auf daß er et
was aus euch mache durch CHriſtum
zu ſeinem Lobn. Erhat eure Seele er
leuchtet daß ihr eure Thorheit erken
net damit ihr Chriſtum als eure einige
Weisheit hinfort erkennen moget. Er

hat æuch euer gantzliches Unvermogen
offenbar werden laſſen damit euch die
Darreichung der uberſchwenglichen
Groſſe ſeiner Kraft an denen ſo an ihn
glauben nach der Wirckung ſeiner
machtigen Starcke deſto mehr ergoi
cke. Sehet! ſehet das iſt der Rath
GOttes uber euch. Tretet dem freund
lichen und liebreichen HErrn naher im

Glau



54 Die Predigt vom Glauben, als
Glauben. Er will euch annehmen.
Euer Heyl iſt in der Vergebung der
Süunden welche iſt die Frucht der Er
loſung ſo durch das Blut Chriſti ge
ſchehen iſt. Getroſt! eure Sunden
die ihr fuhlet und die euch drucken
ſamt den verborgenen und unbekanten
Sunden und Fehlern (die ihr auch be
reuen wurdet,/ ſo ihr ſie erkennetet ſind
euch vergeben. Chriſtus hat ſie geopfert
an ſeinem Leibe auf dem Holtz. Jhr
ſeyd durch ſeine Wunhen heil und
der Sunden los worden. Jſt nicht
der der von keiner Sunde wußte ein
Sund-Opfer fur euch worden auf daß
ihr wurdet in ihm die Gerechtigkeit die
fur GOtt gilt? Hat er euch nicht gelie
bet und ſich ſelbſt fur euch gegeben auf
daß ihr in ihm das Leben und die ewige
Seligkeit erlanget? Hat er euch nicht
mit ſeinem Blut gewaichen von euren
Sunden/ und euch mit ſeiner Gerech—
tigkeit als mit einem Nock bekleidet?
Was zaget ihr bloden Hertzen? Der

HERR
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HENNR hat alle eure Sunde auf das
Lammlein GOttes geleget welches fur
euch oder an eurer Statt erwurget iſt.
Alſo hat euch GOTT geliebet daß er
ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet
ſondern ihn fur uns alle dahin gegeben
hat. So iſt nun kein Zorn mehr da
keine Ungnade kein Fluch keine Ver—
damniß weil keine Sunde mehr da iſt
datur CHriſtus nicht das vollkommene
und uberflußige Loſe-Geld nemlich ſein
heiliges theures Blut im Gerichte
GoOttes dargeleget habe. So ihr nun
verſohnet ſeyd durch den Tod Chriſti
da ihr noch weinde waret ſo werdet ihr
vieimehr ſelſg werden durch ſein Leben/
ſo ihr nun verſohnet ſend. CHriſtus
kommet euch mit ausgeſpanneten Ar
men entgegen ihr Schuchternen um
der Erkentniß eures Elendes willen
und will euch in ſeine Gnaden-Arme
einſchlieſſen. Horet ihrs nicht? er
rufet euch: Kommet her zu mir die ihr
muhſelig und beladen feyd ich will euch

er
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66 Die Predigt vom Glauben, als
erquicken ich will euch Ruhe ſchaffen
fur eure Seelen. Jhr ſeyd nun eitel
Kinder GOttes und eitel Gerechte wo
zuJch euch gemachet habe und nicht ihr

ſelbſt. Jn meinem Namen empfahet
ihr alles Vergebung der Sunden
Leben und Seligkeit. Glaubet nur
an mich meine Schaflein und horet
meine Stimme; ich bin euer Hirte der
euch das ewige Leben giebet. Jch ma
che keinen Unterſcheid und bey mir iſt
kein Anſehen der Perſon ſondern wer
von Sunden ablaſſet und an mich glau

bet der wird gerecht. Wolan alle
die ihr durſtig ſeyd kommet her zumWaſſer. Wen da durſtet der kom

me zu mir und trincke. Wer an
mich glaubet wie die Schrift ſaget
von deß Leibe werden Strome des le
bendigen Waſſers flieſſen. Wen dur
ſtet der komme und wer da wil der
nehme das Waſſer des Lebens umſonſt.
Alſo rufet euch Chriſtus zu in ſeinem
Worte. Wer nun Ohren hat zu ho—

ren
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ren der hore auf daß auch dieſes
Wort vom Glauben ihm ſey das Mit
tel den heiligen Geiſt zu empfahen.

Gebet.
AuN Un du treuer und hochverdien
h eer Seiland der dudas Wort
Petri zu ſeiner Zeit geſegnet haſt
ſegne doch auch das Wort welches
durch den geringſten unter deinen
Bnechten anietzo vorgebracht iſt
um dein ſelbſt und um deines Na
mens willen an denen die es geho
ret haben. Ach! du wirſt ja doch
noch manche finden die ein Verlan
gen haben nach deiner Gnade und
der Gabe des Heiligen Geiſtes.
Nün ſolche in welchen du diß Ver
langen gewircket haſt wolleſt du
doch mit Gnaden anſehen zu ihnen
konimen und Wohnung bey ihnen
machen. Da auch noch etwa man
che ſind die nicht allein ein Verlan
gen haben ſondern die auch bishero

dich
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dich vielfaltig gebeten haben um ein
neues hertz und um deinen Heiligen
Geiſt ſo wolleſt du doch dieſelben
o hERR! in allen Gnaden erho
ren und wolleſt deinen eil. Geiſt
ihnen geben ein neu Hertz in ihnen
ſchaffen ſie zu neuen Creaturen ma
chen und wie ſie zu dir ſchreyen und
dich bitten alſo dich uber ſie erbar—
mien und dich in groſſer Liebe
Gnade und Barmhertzigkeit zu ih
nen wenden. Ach! HErr JESti
du haſt ja den Heiligen Geiſt nicht
allein auf den Anfang ſondern auf
die gantze Zeit des Neuen Teſta
ments verheiſſen. Du haſt dein
Evangelium als ein Mittel ange
oronet zu aller Zeit bis an den
Jungſten Tag daß der Menſchdadurch inpfahe den Heil. Geiſt
und eine Erbe des ewigen Lebens
werde. Nun wolan ſo ſegne es
denn um deiner Wahrheit willen
auch in dieſer Stunde daß alle

die
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diejenigen die es wunſchen und
verlangen die auch ietzt dich dar
um anruffen die Rraft davon mo—
gen erfahren ihres Wunſches ge
wahret werden ſich erhoret ſehen
in ihrem Gebet und Klehen; und ſo
es ja in der Zeit nicht offenbar
wurde wie reichlich du es geſegnet
habeſt daß doch in der Ewigkeit
vor dem Throne JEſu Coriſti ſich
ſolche finden mogen die dieſe Stun
de fur diejenige erkennen, in welcher
ihre Seele zu dir gebracht und dir
in deine Arme geworfen ſey damit
wir deinen Nſamen alsdenn dafur

in deiner Herrlichkeit loben
und preiſen mogen!

Amen.

Qu (o)
gi
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